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Kırche

MOSER, Georg: Täglıch Grund ZUY Hoffnung. reslesebuch VO' Herausgeber retfend thema-
Meditationen für jeden Tag Hrsg Ulrich tisch ach Monaten geordnet, auch heute och
SCHUÜUTZ: Freiburg: Herder 1992 39/ Lw 34 ,— die Leser finden, die „täglıch rund ZUT Hoff-

W as macht eınen ext einem geistlichen nung“ suchen. Bleistein SJ
Text? Ist 65 L1UT die Empfindsamkeıt und Phanta-
S1e des Lesers der bringt eın geistlicher Text auch Dokumente zwachsender Übereinstimmung.
Anlaflß un! Anstofß mıt, die ann In eine meditatı- Sämtliıche Berichte un: Konsenstexte interkon-

Stiımmung versetzen” Aus dem Jahreslesebuch, tessioneller Gespräche auf Weltebene.
SE Hrsg. eingel. Hardıng MEYERkomponıiert aus Büchern des Rottenburger

Bischofs Georg Moser (  3-1  DE lassen sıch Paderborn, Frankturt: Bonifatıus, Lembeck
1992 XVI, 769 Lw 108,—einıge Charakteristiken eines u geistlichen

TLextes erheben. Die Sprache 1St nıcht die Sprache Im Anschlufß den 1983 erschıenenen ersten

des Überschwangs, sondern eıner oroßen, VC1I- Band (sıehe diese Zschr 201 1983, Z sınd 1er
ständnıiısvollen Sachlichkeit. Nıcht dıe Häufung dıe entsprechenden Texte der Jahre 1982 bıs 1990
VO schmückenden Eıgenschaftsworten tragt ZU!r gesammelt. Sowohl Auswahl w1e Gliederung sınd
Lesbarkeıt bei, sondern der einer Sache AaNSCIMNCS- gleichgeblieben: Es werden L1UT Texte wıederge-
SCI1IC sprachliche Ausdruck. Er 1St ımmer autf geben, die In bilateralen interkontessionellen
Wirklichkeit rückbezogen. Die Anschaulichkeit Lehrgesprächen autf Weltebene entstanden sıind
der Sprache stÖflt den Gedanken zurück 1n dıe Die zahlreichen Dialogdokumente 1m deutsch-
Realıtät, gerade dort; sıch auf gewundenen sprachıigen Bereich Z Beıispiel gehören Iso
Wegen der Herausforderung der Tatsachen eNL- nıcht A AUE Der eıl enthält dıe Gesprächs-
zıehen wıll Diese anschauliche Sprache oreift 1 - ergebnisse zwıischen Kırchen un: weltweıiten
IA wieder aut das Zıtat zurück, in dem Dreıi- christlichen Gemeinschaften, der Zzweıte 'eıl die
klang: Wort der Dıchter, alltägliches, aber Dialoge, denen die römisch-katholische Kır-
tiefsınnıges Wort des eintachen Menschen, Wort che beteıiligt 1St, un! der dritte eıl dıe Berich-
(sottes. In diesen Zıtaten wiırd (auch geistliche) un! Studiendokumente der gemeinsamen
Erfahrung gebündelt. Gerade deshalb bewegen Arbeıtsgruppe zwischen der römisch-katholi-

schen Kırche un:! dem Okumenischen Kat derdiese Texte, die n1ıe den Kontakt ZU!1 Welt des
Menschen verlheren. Die Texte sprechen 1m Indı- Kırchen VO 1983 bıs 1990 Die Texte sınd jeweıls
katıv, das heißt, S1e beschreiben dıe menschliche vollständig wıiedergegeben, einschliefßßlich ıhrer
Wıiırklichkeıt, die als ottfene wahrgenommen wiıird Oorworte un:! der Liste der Kommissionsmitglie-

der. Wenn eın solches Vorwort tehlt, haben dıeAus dieser Wahrnehmung entstehen annn die
Imperatıve. ber diese sınd nıcht klobig-klotzıg Herausgeber, w1€e schon 1m ersten Band, kurze

hingesetzt, sondern S1e blühen auf Ww1e€e eine Blume hıistorische Eıinleitungen beigegeben.
in iıhrer Selbstverständlichkeıt. Eın ge1stlı- uch dieser editorıisch wıeder hervorragend

betreute Band 1st eın unentbehrliches Arbeitsıin-cher ext Sagl nıcht alles, W as ware. Er
überläßt noch vieles ZU Nachdenken und als für jeden ökumenisc) Interessierten. Er
An-Denken. Er IST Iso nıcht geschwätz1g, SO11- ze1gt, da{fß sıch War die ahl der Dıalogteilneh-
ern eher verschwıegen. 38148 nıcht vermehrte, da sıch aber dıie Thematik

Solche Texte hat Bischot Moser immer wieder ausweıtete un: das Dialognetz verdıchtete: Die

gesprochen un:! geschrieben. uch eshalb 1St Beteilıgten haben MIt mehr Partnern gesprochen
als VOT 1982 Der Frage nachzugehen, ob un! W1€euNnvVeErgEeSSCNH. Seıne Texte werden, in diesem Jah-
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